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1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Stadt Wetzlar plant die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 402 
„Bahnhofstraße“. Durch das Änderungsverfahren soll die zurzeit als Mischge-
bietsfläche ausgewiesene Teilfläche als Urbanes Gebiet [MU] und als Kern-
gebiet [MK] ausgewiesen werden. 
 
Im MU-Gebiet sollen Gebäude mit 5-7 Vollgeschossen [Z V - VII], im MK-Ge-
biet mit Z = II bis Z = IV ermöglicht werden. Das Plangebiet wird überwiegend 
Wohnbauflächen aufnehmen. Im nördlichen Bereich des Plangebietes soll ein 
Parkhaus mit ca. 440 Stellplätzen entstehen.  
 
Das Plangebiet wird nördlich durch die B 49 tangiert. Im südlichen Bereich 
stößt das Plangebiet an den Fluss Lahn. Für das Bauleitplanverfahren ist die 
Geräuschbelastung des Plangebietes aus den angrenzenden Verkehrswegen 
zu ermitteln. Aus den Untersuchungsergebnissen sind die Anforderungen an 
den „passiven Schallschutz“ der Gebäudehülle nach dem Berechnungsverfah-
ren der DIN 4109 abzuleiten. Hierzu wird das Plangebiet in „Lärmpegelberei-
che“ des maßgeblichen Außenlärmpegels gegliedert. 
 
Östlich schließen an den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 402, 
2. Änderung, Mischgebietsflächen des Bebauungsplanes Nr. 402 „1. Ände-
rung“ an. In diesen Mischgebietsflächen befinden sich zurzeit Gastronomie 
und Kleinhandelsbetriebe, u.a. auch die Diskothek MAX. 
 
Durch die Gebietsausweisung der 2. Änderung [MU] wird die immisionsrechtli-
che Beurteilungssituation für die angrenzende Mischgebietsfläche nicht nach-
teilig verändert, da für MU-Gebiete keine strengeren Immissionsschutzanfor-
derungen bestehen. Für die Tageszeit können in MU-Gebieten um 3 dB über 
den Richtwerten eines Mischgebietes auftretende Geräuschimmissionen ein-
wirken; [63 dB(A) [MU] anstelle von 60 dB(A) [MI]], zur Nachtzeit bleiben die 
Anforderungen in gleicher Höhe – 45 dB(A) – bestehen. 
 
Für das anstehende Bauleitplanverfahren sind die möglichen Auswirkungen 
aus diesem Bereich auf das Plangebiet hin zu untersuchen. 
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2. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN / BERECHNUNGSVERFAHREN 
 
 
2.1 STRASSENVERKEHR 
 
 

Die Geräuschimmissionsprognose wird nach dem in den „Richtlinien für den 
Lärmschutz an Straßen - RLS-90“ beschriebenen Rechenverfahren durchge-
führt. 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der 
Gradienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, be-
rechneten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr 
an einem Immissionsort erzeugte, unter Berücksichtigung der topographi-
schen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und Pe-
gelerhöhung durch Reflexionen, errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T für die Zeit von 06.00 - 22.00 Uhr und 

Lr,N für die Zeit von 22.00 - 06.00 Uhr. 

 
 
Der Rechengang wird für die Bedingung der „langen, geraden Straße“ durch 
folgende Beziehung beschrieben: 
 

Lm = Lm,E + DS + DBM + DB 

 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm,E = Emissionspegel 
DS = Berücksichtigung des Abstandes und der  
  Luftabsorption 
DBM = Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- 
  und Meteorologiedämpfung 
DB = Pegeländerung durch topographische Gegebenheiten 
  und bauliche Maßnahmen 
 
Das Rechenverfahren ist in der RLS-90 ausführlich niedergelegt. Auf eine wie-
derholende Darstellung wird an dieser Stelle verzichtet.  
 
Können bei den Berechnungen die Bedingungen für „lange, gerade Straße“ 
nicht eingehalten werden, oder sind die Emissions- und Ausbreitungsbedin-
gungen nicht auf der gesamten Länge konstant, ist für die Berechnung die 
Straße in Abschnitte zu unterteilen, in denen die Immissions- und Ausbrei-
tungsbedingungen annähernd konstant sind. Die von jedem Abschnitt am Im-
missionsort erzeugten Mittelungspegel sind getrennt zu berechnen und zu ei-
nem Gesamtpegel zusammenzufassen. 
 

  



Seite 5 zur Geräuschimmissionsprognose P 18067  GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

Zur Berechnung der Abschirmung wurde der sog. Schirmwert z, der sich aus 
der geometrischen Zuordnung Straße-Gebäude-Immissionsort ergibt, berech-
net. Der Schirmwert z ist der „Schallumweg“ über die Abschirmeinrichtung. Die 
Pegelminderung Dz errechnet sich für einen langen Schirm konstanter Höhe 
parallel zu einem „langen, geraden Fahrstreifen“ mit 

 

 

 
Müssen die Schirmwirkungen für mehrere Fahrstreifen einzeln berechnet wer-
den, wird die resultierende Pegelminderung aus den Pegelminderungen Dz1 
und Dz2 für die beiden äußeren Fahrstreifen berechnet. 
 
Können bei der Berechnung die Bedingungen für eine „lange, gerade Straße“ 
nicht eingehalten werden, sind die Berechnungen für die einzelnen Stra-
ßenabschnitte durchzuführen. Für die Berechnung des Schirmwertes z gelten 
grundsätzlich die genannten Rechenregeln, wobei sich jedoch sämtliche Grö-
ßen auf den Querschnitt vom Immissionsort durch die Mitte des zu be-
trachtenden Straßenabschnittes beziehen. 
 
Für die Berechnungen der Geräuschbelastung werden die Eingangsdaten aus 
/1/ [Planfall]wie folgt eingestellt: 
 

Spinnereistraße West DTV = 5.652 Kfz/24h  pT 2,8 % pN   4,9 % 
Spinnereistraße Ost DTV = 5.521 Kfz/24h  pT 2,8 % pN   5,0 % 
Rampe zur B 49 DTV = 8.246 Kfz/24h  pT 6,3 %  pN 11,0 % 
Zufahrt Lahnhof DTV = 2.620 Kfz/24h  pT 3,1 %  pN   5,7 % 

  
Für das Verkehrsaufkommen der B 49 beträgt das Verkehrsaufkommen für 
den Prognosehorizont 2030 DTV ~ 33.500 Kfz/24h. Der LKW-Anteil > 2,8 t 
wird mit pT 16,9 % und pN 33,5 % eingestellt. 
 
Zum Verkehrsaufkommen der Garbenheimer Straße konnte durch die Stadt 
Wetzlar das Verkehrsaufkommen mit ~ 6.500 Kfz [2015] mit einem LKW-Anteil 
von 2,5% angegeben werden. 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen ergeben sich aus dem mitgeteilten 
Verkehrsaufkommen für den Tages- und Nachtzeitraum folgende stündlichen 
Verkehrsmengen: 
 

Spinnereistraße West MT =    309 Kfz/h  MN =   89 Kfz/h 
Spinnereistraße Ost MT =    302 Kfz/h  MN =   87 Kfz/h 
Rampe zur B 49 MT =    449 Kfz/h  MN = 133 KfZ/h 
B 49 MT = 1.903 Kfz/h  MN = 380 Kfz/h 
Garbenheimer Straße MT =    390 Kfz/h  MN =   72 Kfz/h 
Zufahrt Lahnhof MT =    143 Kfz/h  MN =   42 Kfz/h 

 
Die zulässige Höchstgeschwindigkeit für die Straßen wird mit v = 50 km/h und 
v = 80 km/h, der Straßenoberbau mit Asphalt DStO = 0 dB berücksichtigt. Der 
Emissionspegel für die Straßen errechnet sich dann zu 
 

Spinnereistraße West Lm,E,T = 58 dB(A) Lm,E,N = 54 dB(A) 
Spinnereistraße Ost Lm,E,T = 58 dB(A) Lm,E,N = 54 dB(A) 
Rampe zur B 49 Lm,E,T = 63 dB(A) Lm,E,N = 59 dB(A) 
B 49 Lm,E,T = 73 dB(A) Lm,E,N = 69 dB(A) 
Garbenheimer Straße Lm,E,T = 59 dB(A) Lm,E,N = 52 dB(A) 
Zufahrt Lahnhof Lm,E,T = 52 dB(A) Lm,E,N = 48 dB(A)   

                                                   
/1/ Verkehrsuntersuchung Lahnhof, 28.02.2019, Heinz + Feier GmbH. 65205 Wiesbaden 
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Die schalltechnischen Berechnungen werden unter Verwendung des EDV-
Programms CADNA, Version 2019 der Datakustik GmbH, Greifenberg, durch-
geführt. Das Programm arbeitet innerhalb der Toleranzgrenzen der TEST-94 
/2/ und TEST-VBUS-2006 /3/.  

                                                   
/2/ Testaufgaben für die Überprüfung von Rechenprogrammen nach den „Richtlinien für den Lärmschutz 

an Straßen“, RLS-90 
/3/ Testaufgaben für die Überprüfung von Rechenprogrammen nach der „Vorläufigen Berechnungs-

methode für den Umgebungslärm an Straßen (VBUS)“, Fassung Februar 2008 
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2.2 PARKPLATZFLÄCHEN GASTRONOMIEBETRIEB / DISKOTHEK 
 
 

Die Verkehrsuntersuchung /1/ prognostiziert das Fahrzeugaufkommen für den 
„Planfall“ für den Abschnitt „Zufahrt Lahnhof“ mit 
 

DTV = 2.620 Kfz/24h. 
[dabei PKW tags 2.216/16h und PKW nachts 313/8h]. 

 
Im Bestand (derzeitige Nutzung) beträgt das Fahrzeugaufkommen 
 

DTV = 1.462 Kfz/h. 
 
Überträgt man die prognostizierten Fahrbewegungen PKW auf das Stellplatz-
angebot von 440 Parkplätzen in dem geplanten Parkhaus, entspricht dies in 
der Lesensart der „Parkplatzlärmstudie“ eine Bewegungshäufigkeit von 
N ~ 0,32 Fahrbewegungen/Stellplatz und Stunde und kommt etwas unterhalb 
der Anhaltswerte für „oberirdische“ Parkplätze an Wohnanlagen [N = 0,4] zum 
Liegen. 
 
Für die Nachtzeit resultiert hieraus eine Bewegungshäufigkeit von N = 0,09 
Fahrbewegungen/Stellplatz/Stunde im Zeitraum zwischen 22:00 Uhr bis 
06:00 Uhr. Dieser Wert kommt oberhalb des Anhaltswertes für Parkplätze an 
Wohnanlagen [N = 0,05] zum Liegen und ist voraussichtlich auf zusätzliche 
Parkierungsvorgänge der benachbarten. Gastronomiebetriebe zurückzufüh-
ren. 
 
Für die Emissionsbildung im Tageszeitraum werden die Zuschläge für ver-
schiedene Parkplatztypen der Parkplatzlärmstudie mit 
 

Parkplätzen an Wohnanlagen + 4 dB und 
 
für die Nachtzeit (anteilig) der Zuschlag für  
 

Parkplätze im Einfluss von Gastätten/Diskotheken, Schnellgastronomie 
+ 8 dB 
 

angesetzt (berücksichtigt die erhöhten Geräuschentwicklungen durch Spra-
che, Autoradio-Betrieb und vermehrtem Türen schlagen). 
 
Für die Nachtzeit werden die Fahrbewegungen des „Diskothekenparkplatzes“ 
[ca. 25 Stellplätze] mit N = 0,3 für den Zeitraum 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr und 
N = 0,6 für die „ungünstigste Stunde“ berücksichtigt. Die Zuschläge für die 
Parkplatzart werden mit KPA + KI = 8 dB berücksichtigt. 

                                                   
/1/ Verkehrsuntersuchung Lahnhof, Juli 2016, Heinz + Feier GmbH. 65205 Wiesbaden 
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3. BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 
3.1 GERÄUSCHBELASTUNG DES PLANGEBIETES 

 
 
Die nachfolgenden kartografischen Darstellungen zeigen die Geräuschbelas-
tung des Plangebietes, die durch das Verkehrsaufkommen des umliegenden 
Straßennetzes verursacht werden. Geräuschbelastungen > 60 dB(A) treten 
danach im gesamten Plangebiet unter „Freifeldbedingungen“ auf. 
 
Für MU-Gebiete [urbane Gebiete] sind keine schalltechnischen Orientierungs-
werte in DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ angegeben. Hilfsweise wird 
für die Tageszeit der um + 3 dB(A) erhöhte Orientierungswert für MI-Gebiete 
[MU 60 dB(A) + 3 = 63 dB(A)] angesetzt. Für die Nachtzeit wird der Wert für 
MI-Gebiete [50 dB(A)] beibehalten. 
 
Die Planungsempfehlungen [schalltechnischen Orientierungswerte] der Ta-
geszeit von 63 dB(A) können nicht eingehalten werden.  
 
Für die Nachtzeit treten Geräuschbelastungen in der Größenordnung von  
 

Lr,N  > 58 dB(A), 
 
auf.  
 
Die Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Mischgebiete, nachts,                 
– 50 dB(A) – werden überschritten. 
 
Die Berechnungsergebnisse hierzu sind nachfolgend beispielhaft für eine „Be-
zugshöhe“ ~ 5. / 6. OG für das Plangebiet unter „Freifeldbedingungen“ [keine 
spätere Gebäudeabschirmung berücksichtigt] dargestellt. 
 
Im Folgenden werden die Anforderungen an den „passiven“ Schallschutz der 
Gebäude erörtert (siehe hierzu Kap. 4.1). 
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3.2 GERÄUSCHIMMISSIONEN AUS PARKPLÄTZEN 
 
 
Der geplanten Wohnbebauung werden ca. 440 PKW-Stellplätze in einem 
Parkhaus, nördlich im Planungsgebiet, vorgelagert.  
 
Im Zuge der Herstellung dieses Parkhauses sind die über die offene Park-
deckebenen emittierten Geräusche in ihren Auswirkungen auf eine benach-
bart geplante Wohnbebauung hin zu prüfen. Dabei sind die Immissionsricht-
werte der TA Lärm für gewerbliche Geräuschimmissionen - MU-Gebiete tags 
63 dB(A), nachts 45 dB(A) - zugrunde zu legen. Können die Richtwerte nicht 
unmittelbar eingehalten werden, sind im Zusammenhang mit der Herstellung 
des Gebäudes in den Fassadenbereichen ggf. Schallschutzmaßnahmen vor-
zusehen. Eine überschlägige Berechnung zeigt, dass aus dem Parkierungs-
verkehr in Höhe der Gebäudefassaden zur Tageszeit Geräuschbelastungen 
< 55 dB(A) zu prognostizieren sind. Für die Nachtzeit sind Geräuschbelastun-
gen in der Größenordnung von ~ 45 dB(A) mit Bezug auf eine Frequentierung 
für „oberirdische Parkplätze“ an Wohnanlagen zu erwarten. Die Geräuschbe-
lastungen kommen in allen Fällen unterhalb der zu erwartenden Immissions-
belastung aus dem öffentlichen Straßenverkehr an diesen Gebäudefassaden 
zum Liegen. 
 
In Höhe der privaten Parkfläche (Einflussbereich der hier gelegenen Diskothek 
„MAX“) treten Geräuschimmissionen in Höhe der Fassade von etwa 53 dB(A) 
innerhalb der "lautesten Nachtstunde" auf.  
 
Zur Reduzierung der Geräuschbelastung werden aktive Schallschutzmaß-
nahmen (Schallschutzwand) wie auch städtebauliche Schallschutzmaßnah-
men im Weiteren erörtert.  
 
[Nach derzeitigem Planungsstand ist beabsichtigt, keine schutzbedürftigen 
Räume im Sinne der DIN 4109 in Gebäudefassaden, die zur Parkstellfläche 
„Diskothek“ hin orientiert sind, anzuordnen.  
Eine Beurteilung nach TA Lärm gegenüber gewerblichen Geräuschimmissio-
nen wird dann lediglich für die zu den Verkehrsflächen abgewandten Gebäu-
defassaden erforderlich.] 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die hieraus zu prognosi-
zierende Geräuschbelastung für den im Nachtzeitraum ungünstigsten Be-
trachtungsfall der "lautesten Nachtstunde" für den Parkplatz „Diskothek“. 
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Bei der späteren Gebäudeplanung können die abschirmenden Wirkungen, die 
sich aus dem vorgesehenen Gebäudebestand (auch Gebäudeeigenabschir-
mung) ergeben, in Abzug gebracht werden. DIN 4109-2 [2018] „Schallschutz 
im Hochbau - Teil 2 Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderun-
gen“ sieht hierzu vor, dass für die 
 

… von der maßgeblichen Lärmquelle abgewandte Gebäudeseite 
der maßgebliche Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis 
 

- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 

10 dB(A) 
 
gemindert werden darf. … 

  







Seite 17 zur Geräuschimmissionsprognose P 18067  GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

DIN 4109 verlangt eine „eigenständige“ Betrachtung des Nachtzeitraumes zur 
Berücksichtigung der erhöhten nächtlichen Störwirkung (größeres Schutzbe-
dürfnis in der Nacht) für Räume, … die überwiegend zum Schlafen genutzt 
werden können … zu berücksichtigen.  
 
Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche zwischen 
Tag minus Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Au-
ßenlärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus einem um 3 dB(A) erhöhten 
Beurteilungspegel für die Nachtzeit und einem Zuschlag von 10 dB(A). Dies ist 
hier der Fall [ΔLB49 ~ 4 dB]. Für die Festlegung der Anforderungen des passi-
ven Schallschutzes für diese Raumgruppe ist die Lärmbelastung derjenigen 
Tageszeit maßgeblich, die die höhere Anforderung ergibt. 
 

  







Seite 20 zur Geräuschimmissionsprognose P 18067  GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

4.2 AKTIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN GEGENÜBER  
 GERÄUSCHIMMISSIONEN PARKPLATZ DER DISKOTHEK 

 
 
Unabhängig der grundsätzlichen Einschätzung, dass durch die Gebietsum-
widmung von zurzeit Mischgebietsfläche gemäß der 1. Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 402 in eine MU-Fläche (2. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 402) sich der durch den Diskothekenbetrieb einzuhaltenden Immissions-
richtwert der TA Lärm nicht zu Lasten des Diskothekenbetriebes verändert, 
werden im Folgenden aktive Schallschutzmaßnahmen/Eingriffe in die Grund-
rissgestaltung der hierzu benachbart gelegenen wohngenutzten Flächen (MU) 
erörtert. 
 
Aufgrund der Nähe des Parkplatzes zur geplanten Bebauung sind Überschrei-
tungen des Richtwertes von nachts 45 dB(A) aus den Parkierungsvorgängen 
der "lautesten Nachtstunde" zu prognostizieren. In Höhe der unmittelbar 
nächstgelegenen geplanten wohngenutzten Gebäude können hieraus Über-
schreitungen um ca. +8 dB [Lr,1h ~ 53 dB(A)] resultieren. In diesen Berechnun-
gen sind auch anteilige Geräuschentwicklungen aus dem Innern der Disko-
thek berücksichtigt. 
 
Zur Reduzierung eines hieraus resultierenden „Immissionskonfliktes“ ist beab-
sichtigt, bei der Entwicklung der Gebäude (Grundrissgestaltung) keine schutz-
bedürftigen Wohnräume im Sinne der DIN 4109 in Richtung des Diskotheken-
Parkplatzes/vorgelagerten Außenbereiches der Diskothek anzuordnen. 
 
Für nicht wohngenutzte Räume kann dann auf einen Nachweis der Einhaltung 
des Richtwertes von nachts 45 dB(A) im Falle einer behördlichen Prüfung ver-
zichtet werden. 
 
Für ggf. verbleibende „seitliche“ Schalleinträge auf die südlichen/nördlichen 
Gebäudefassaden wird parallel der Grundstücksgrenze in einem Abstand von 
≥ 3 m [Bauwich] eine Schallschutzwand mit einer Höhe von h ~ 5 m über Ge-
lände errichtet. Hierdurch können die Geräuschimmissionen in Höhe der nörd-
lichen/südlichen Gebäudefassade des benachbart stehenden mehrgeschossig 
geplanten Gebäudes so weit reduziert werden, dass die Richtwerteinhaltung 
von 45 dB zu prognostizieren ist.  
 
Kann im Zuge des Bauleitplanverfahrens festgestellt werden, dass durch den 
Diskothekenbetrieb grundsätzlich die Einhaltung des Immissionsrichtwertes 
gemäß der derzeitigen bauleitplanerischen Einstufung der benachbart gelege-
nen Grundstücke als Mischgebiet (MI gemäß BauNVO) verlangt werden, wä-
ren die erforderlichen Schallschutzmaßnahmen gegenüber den Geräuschent-
wicklungen des Parkplatzes, einschließlich vorgelagerten „Aufenthaltsberei-
chen“, wie auch gegenüber Geräuschentwicklungen aus dem Innern der Dis-
kothek (Schalldämmung der Gebäudehülle) betreiberseitig vorzunehmen. 
Kann hierdurch die Richtwerteinhaltung von nachts 45 dB(A) sichergestellt 
werden, können auf die einschränkenden Regelungen zur Grundrissgestal-
tung/Herstellung der baulichen Schallschutzanlage verzichtet werden.  
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5. PROGNOSESICHERHEIT 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss aufgrund der Entfernungen der Schallquellen und 
den Immissionsaufpunkten mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit von ± 1 dB(A) ausgegangen werden. 
 
Die Emissionsbildung zur Prognose der Geräuschentwicklung aus den Park-
plätzen erfolgte nach dem Berechnungsverfahren der Parkplatzlärmstudie des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt. Erfahrungsgemäß führt die Anwen-
dung dieser Richtlinie zu „Ergebnissen auf der sicheren Seite“. 
 
Die Gesamtunsicherheiten der vorliegenden Geräuschimmissionsprognose 
kann daher mit ± 2 dB angegeben werden. 
 
Die Berechnungen für das umliegende Straßennetz sind von der Qualität der 
Verkehrsprognose abhängig. Im Hinblick auf den geringen Einfluss des Zu-
satzverkehrsaufkommens auf die Zusammensetzung des Straßenverkehrs-
aufkommens im öffentlichen Straßennetz sind jedoch auch bei Abweichungen 
von > 20 % des prognostizierten Fahrzeugaufkommens keine Veränderungen 
an den Aussagen der schalltechnischen Berechnungen zu berücksichtigen.  
 
 
 
 
 
DIESE GUTACHTLICHE STELLUNGNAHME UMFASST 25 SEITEN  
SOWIE IN DER ANLAGE AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGS- 
PROTOKOLLEN. 
 
 
 
LIMBURG, DEN 28. FEBRUAR 2019 Zi/Hz 
 
 
 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
 
 
 
Ziegelmeyer 
 
 














